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Mit dem 1. Juli 
tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
fahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
3 2 — zu wollen, damit 
n der Zuſtellung ng keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Dagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. Juli erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 


Im Kampfe ums Glück 
von Marie Widdern wird den neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
Bellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
VPodgorz 

nur 1,80 Mk. 


dr inline Handelsvertragsreden. 


Die Prinetti ſchen Ausführungen über 
ie Frage der Handelsverträge wurden veranlaßt 
durch die außerordentlich wichtige Rede, die am 
11. Juni in dem italieniſchen Parlament von 
dem früheren Finanzminiſter uz att i über die 
Ualieniſche Handelspolitik gehalten worden ift. Dies 
felbe war jo ausbrucksvoll, daß eine Reihe von 
Nednern auf das Wort verzichteten und daß die 
Debatte vorzeitig abgebrochen wurde. Die von 
dem gegenwärtigen Miniſter der auswärtigen An⸗ 
belegenheiten Prinetti verfolgte Politik läuft da⸗ 
rauf hinaus, daß Italien verſuchen wird, zuerſt 
mit Deutſchland zu einem Abkommen zu ge⸗ 
langen und Ad mit Oeſterreich zu verſtändigen, 
wenn das deutſche Abkommen fertig if. Der Ab» 
ſchluß des vorigen Handels vertrags von 1861 er- 
ſolgte in der Weise, daß die Erneuerung 
des Dreibundes im Frühsommer 1891 
— ging und daß der Abſchluß des Handels 
dieser im Dezember 1891 nachfolgte. Bei 
thode "handlung war die deutſche Verhandlungs⸗ 

„ beweſen, daß man lein Zugeſtändniß 


Im Kampfe ums Glück. 
Reman von Marie Widdern. 
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an die Itallener machte, ohne ſich vorher der 
öſterreichſchen Billigung verſichert zu haben. 
Dieſes möchte die italieniſche Politik jetzt ver⸗ 
meiden. Die politiſchen Häkeleien zwiſchen Italien 
und Oeſterreich⸗Ungarn hören leider nie auf. Bald 
bandelt es ſich um Trieſt, bald um Albanien. 
Der öſterreichiſche Miniſter Goluchowski hat bee- 
halb augenſcheinlich mit Vor bedacht und mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſes Sachverhältniß den alten Sag 
wiederholt, daß es möglich ſei, Handelsverträge 
abzuſchließen, auch wenn politiſche Differenzpunkte 
beſtehen. Ob Deutſchland ein Intereſſe hat, von 
der früheren Methode abzugehen und die  italie- 
niſchen Wünſche zu erfüllen, iſt eine ſchwer zu 
entſcheidende Frage. Luzatti bekämpft dieſe Rich⸗ 
tung der italieniſchen Politik ſogar vom italieniſchen 
Intereſſe aus. Da das gegenwärtige Min iſic⸗ 
rium wegen Mangels einer feſten Majorität auf 
ſehr ſchwachen Füßen ſteht und Luzatti zu den 
kommenden Männern gehört, jo find feine Aus⸗ 
führungen um ſo wichtiger, als ſie ſich auch über 
den materiellen Gehalt der zukünftigen Verträge 
verbreiten. Getreu feiner katheberſozialiſtiſchen 
Richtung verlangt er, daß ſich die Verträge nicht 
nur auf die Waare, ſondern auch auf die Be⸗ 
handlung der beiderſeitigen Unterthanen (italieniſche 
Arbeiter) beziehen. Hinſichtlich der Waare legt 
er für den Vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn das 
Hauptgewicht auf das ſüditalieniſche Intereſſe, den 
Rothwein. Er erhebt ſich — und das iſt ſehr 
wichtig für die deutſche Induſtrie — gegen eine 
italieniſch⸗induſtrielle Schutzzollpolitik, weil er die 
italieniſche Induſtrie Norditaliens bereits für 
wichtig genug hält, um die Konkurrenz aus zu⸗ 
halten und für das ſüditalieniſche landwirthſchaft⸗ 
liche Intereſſe Opfer zu bringen. Der politiſche 
Schluß feiner Rede gipfelt in dem Aufwerfen der 
Frage: wie find die durch den Touloner Beſuch 
vorbereiteten freundlichen Beziehungen zu Frank⸗ 
reich mit der Erneuerung des Dreibundes zu 
vereinigen? 1 
Wenn irgend etwas reichlichen Stoff zum 
Nachdenken liefert, iſt es die Rede eines Drei⸗ 
bundfreundes, welche, wenn auch in verdeckten 
Worten, die Möglichkeit in das Auge faßt, daß 
das gegenwärtige Miniſterium feinen Handels ver⸗ 
trag in Sicherheit bringen wolle, um dann po⸗ 
litiſch jowogl;Dejterreih- Ungarn als auch Frank⸗ 
reich gegenüber frei zu ſein, zugleich aber die ma⸗ 
terielle Grundlage angiebt, auf welcher ein Ver⸗ 
trag zuſtande kommen könne. Jedenfalls aber 
muß man daraus den Schluß ziehen, daß die 
Handelsvertragsfrage nicht nur eine bloße Geld⸗ 
frage iſt, wie es unſere Agrarier und unſer Cen⸗ 
tralverband zu glauben ſcheinen, ſondern daß die 
Verhandlungen mit höchſter Vorſicht von einer in 
ihrer Bewegung möglichſt wenig behinderten Re⸗ 
gierung geführt werden müſſen. 
2. !! 
meine? — „Gegen die man geſündigt“ ſteht 


darunter.“ 
Als wenn der Blitz zu ihren Füßen ein⸗ 
geſchlagen, ſo fuhr Elſe bei dieſem Worte der 


Kleinen zuſammen, das ſchöne Geſicht des Mädchens 
ward dabei von einer Todtenbläſſe überzogen. 
Man ſah deutlich, wie ein Zittern ſeinen ſchlanken 
Körper durchlief. 

„Aber, Liebchen, was iſt Dir?“ fragte Egbert 
Elſe, denn auch er war in hohem Grade erſchrocken und 
legte wie ftügend feinen Arm um den Leib der 
ſichtlich einer Ohnmacht Nahen. 

„Ein plötzliches Unwohlſein,“ flüſterte dieſe 
nun, „jener leichte Schwindel, der mich nach dem 
Genuß von ſtarkem Bier hin und wieder über⸗ 
ſällt — gegen den aber Bewegung ein wirkſames 
Mittel iſt.“ 

„So laß uns ein wenig promeniren,“ meinte 
Egbert ſchnell und führte die Verlobte darauf der 
— 88 Allee zu, die den Garten wie ein Kranz 


Die Zurückbleibenden waren ſämmtlich auf 
ganz eigene Weiſe durch das plötzliche Unwohlſein 
Elſe Schaltmanns berührt worden. weder 
Bauraths noch Emmy Haſlting machten Bemer⸗ 
kungen. Die Letztere ſchlug jedoch den Herrſchaften 
vor, dem Beiſpiel des jungen Paares zu folgen. 

„Gehen Sie nur allein mit meiner Frau, 
Verehrteſte meinte der Baurath da — „ich habe 
mit dem Wirth des Lokals geſchäftlich zu ſprechen 
und werde unſer Kleines mit mir nehmen. Der 
Altklug iſt vielleicht bei dem Geſpräch überflüffig, 
das die Damen führen werden,“ ſegzte der kleine 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 20. Juni 


Gegründet 1760. 


Zwar hat der Miniſter des Auswärtigen Pri⸗ 
netti, wie aus ſeiner Rede hervorgeht, neuerdings 
ſeinen dreibundgegneriſchen Standpunkt, wie er 
ihn 1891 einnahm, modifizirt, und auch eine Mo⸗ 
joritätszuſtimmung im Parlament erreicht; man 
wird aber die Gefahr nicht überſehen dürfen, daß 
die Verhandlungen über die Verlängerung des 
Dreibundes und über die Handelsverträge vor⸗ 
läufig in Händen liegen, deren Sympathie für den 
Dreibund keine ganz unzweifelhafte iſt. 


Politiſche Tages ſchau. 


—Kritiſches zur Bismarck⸗Feier: 
Mit Recht ſchreiben die „Berl. N. N.“. was wir 
auch ſchon angedeutet: Wir hätten für die Feier 
einen wärmern Hauch und einen befriedigenderen 
Abſchluß gewünſcht. Es würde ungleich eindruda- 
voller geweſen fein, wenn Bundes rath und Reiche: 
tag, die Vertretungen der beiden Häuſer des preu⸗ 
ßiſchen Landtags und die ſonſt noch anweſenden 
Abordnungen ſich dem Umgange des Hofes um 
das Denkmal angeſchloſſen hätten. Hierher ge⸗ 
hören auch die Deputirten der Hochſchulen mit 
ihren Fahnen und Bannern, die auf die oberſten 
Reihen der Tribünen verwieſen waren, dort aller- 
dings dem Geſammtbilde einen ſtilvollen Abſchluß 
gaben, dafür aber da fehlten, wofür fie eigentlich 
gekommen waren. Es iſt auch vielfach aufgefallen, daß 
für die Denkmalsfeier dieſes Mannes, des Schöpfers 
des Reiches kleine Uniform, für die Truppen 
Dienſtanzug befohlen war. Angefichts der großen 
Verdienſte, die Bismarck ſich um das Heer er⸗ 
worben, Verdienſte, die Raifer Wilhelm! bei der Ver⸗ 
leihung des Ordens pour le mérite und Kaiſer 
Friedrich in feinem Gratulationsſchreiben vom 28. 
März 1888 in fo ehrendeller Weiſe anerkannt 
haben, wäre es vielleicht auch würdig geweſen, die 
Fahnen des Gardekorps als Repräſentanten der 
Armee an der Feier thellnehmen zu laſſen und fo 
den Dank des Heeres zum Ausdruck zu bringen, 
das nach Kaiſer Friedrichs Worten die ihm durch 
Bismarck zu Theil gewordenen Segnungen nie⸗ 
mals vergeſſen wird. Mit dem Generalsberſt wäre 
das ja militäriſch zu vereinigen geweſen. — Aehn ⸗ 
lich äußert ſich auch die „Tägl. Rundſch.“ Die 
„Voſſ. Ztg.“ kommt noch einmal auf die Ent⸗ 
hüllungsrede des Reichskanzlers zurück, deſſen Frei⸗ 
muth ſie gelobt hatte, und bemerkt: Es iſt wahr, 
Graf Bülow hat Muth bewieſen, mehr Muth als 
die Behörden, die bei der Enthüllung des Denk ⸗ 
mals ihre Häuſer nicht einmal mit Flaggen zu 
ſchmüclen wagten. Die Fremden, die an dieſem 
Tage die Feſtſtraße betrachteten, mögen nicht wenig 
geſtaunt haben, wie fie fo wenig feſtlich ausſah. 
Am Ende haben fie ſich noch über manches andere 
gewundert, vielleicht auch darüber, daß dem Volk 
an der Enthüllungsfeier fo gar kein Antbeil ge⸗ 
r rr 


Herr mit dem intelligenten brünetten Gefjicht 
hiazu. 
nicht. Und jo 


Die Damen widerſprachen 
trennte man ſich ſchnell. 

Eine Weile ſchritten Emmy Haſting und die 
Bauräthin nun ſchweigend neben einander her. 
Dann fragte die junge Wittwe plötzlich, indem fie 
ihre Hand auf den Arm der Freundin legte: 

„Nun, Beſte, was ſagen Sie zu meinem 
Gaft ?* 

„Daß es das reizendſte junge Geſchöpf iſt, 
welches meine Augen je geſehen,“ entgegnete die 
Bauräthin mit Wärme. Leiſe — das gute Ge⸗ 
ſicht mit den klugen Augen ein wenig geſenkt — 
ſetzte ſie darauf hinzu: „Sie wiſſen doch, liebe 
Haſtina, daß Ihr Bruder meinen Mann — in 
Betreff der jungen Dame in ſein volles Vertrauen 
gezogen hat?“ 5 

„Ja —! Gerade deshalb aber will ich der 
Frage von vorhin jetzt auch noch hinzufügen: 
„Und wie erklären Sie ſich das Erſchrecken des 
Mädchens, als Ihre Kleine ſeine Aehnlichkeit mit 
dem Bilde in Ihrem Salon betonte? — Daß das 
Mädchen eine Vergangenheit hat — iſt leicht 
denkbar — und da — da“ 

„Da meine ich,“ ſetzte Frau Hannah Warner 
in dem ihr eigenen fanften Ton hinzu, daß ſelbſt 
wenn Fräulein Schaltmann die Erinnerung an 
eine ſolche in ihrer Seele trägt, ſie ohne jede 
Frage zu jenen Unglädlihen unſeres Geſchlechtes 
K — die nur als Opfer zu bedauern find 
und —“ 


(Erſtes Blatt.) 
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Hof, Würdenträger und Militär; 


währt wurde. 
aber abgeſehen von den nur wenig zahlreich an⸗ 
weſenden Abgeordneten nichts, was dafür ſprechen 


konnte, daß hier ein Nationaldenkmal, ein aus 
freiwilligen Spenden aller Kreiſe des deutſchen 
Volkes feinem Bismarck errichtetes Denkmal ent: 
hüllt wurde. 

Daß die Stimmung der Feſtver⸗ 
ſammlung bei der Enthüllung des Blsmarck⸗ 
Denkmals am legten Sonntag eine andere war, 
als erwartet werden mußte, als eigentlich am Platze 
war, konnte jeder erkennen, der keine ſchwarze 
Brille auf der Naſe hatte. Trotzdem find gegen⸗ 
theilige Behauptungen verbreitet. Es genügt, 
ſolchen Phantafieen gegenüber die folgenden Zeilen 
der gewiß gut patriotiichen Berliner „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ mitzutheilen: „Der Schluß der Feier war 
etwas unvermittelt, formlos. Es fehlte dle Krö⸗ 
nung des Feſtes, oder auch nur der volltönende 
Abſchluß. Die Volksfeier fchien in eine Hoffeſt⸗ 
lichkeit hinuͤberzugleiten, bei welcher der Cercle die 
Hauptſache, das Denkmal die Beigabe ſchienen. 
Auch das Hoch des Reichstagspräſidenten Grafen 
Balleſtrem bei der Abfahrt des Kaiſers vermochte 
die Stimmung nicht zu retten. Die Begeiſterung 
hatte ſich geſenkt.“ Andere Zeitungen drücken! ſich 
noch ſchärſer aus, ohne irgendwie zu viel zu 
ſagen. Das genügt wohl, ſonſt könnte man auch 
ſagen, ziemlich allgemein war von vornherein die 
Anficht, daß dier keine Volks⸗ oder Bismarckfeier, 
ſondern eine Hoffeier ſtattfand, deren Verlauf dem 
Charakter entſprechend war. 

— Die Theilnahme alter Mitarbeiter 
des Fürſten Bismarck an der Berliner Denkmals⸗ 
feier ſchildern die Hog. Nachr. Da war der ehe⸗ 
malige Eiſenbahnminiſter v. Maybach; er war be⸗ 


rufen, den großen Gedanken des Kanzlers, die 


Relchseiſenbahnen, zu verwirklichen. Dort if der 
ehemalige Landwirthſchafteminiſter v. Lucius; er 
gehörte zu den beſonderen Freunden des Bismarck⸗ 
ſchen Hauſes und war ein warmer Freund und 
Förderer der Landwirihſchaft. Wir ſehen zwar 
ſeinen alten Widerpart, aber treu ergebenen Mit⸗ 
arbeiter des Fürſten Bismarck, den früheren 
Finanzminiſter v. Scholz nicht; er wird aber 
ſicherlich, wenn ſchwere Krankheit ihn nicht behin⸗ 
dert bat, unter den Feſtgäſten fein. Der ebe- 
malige Präſident des Reichskanzleramts Delbrück 
ſteht dort neben dem ehemaligen Miniſter des 
Innern Grafen Eulenburg. Beide ſchieden aus 
ihrem Amte, weil fi gründſätzliche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten mit dem Kanzler herausgebildet 
hatten. Eine ganze Welt lag zwiſchen den An⸗ 
ſchauungen des Fürſten Bismarck und Delbrücks 
in Sachen der Wirthicaftspolitif: der Schutz der 
nationalen Arbeit und fein Widerpart der Frei ⸗ 
handel. Herr v. Bötticher und Bödlker fehlen 
gleichfalls nicht. In ihnen verkörpert ſich die 


Sie kam nicht weiter. Denn mit krampfhaftem 
Druck fühlte fie wiederholt ihren Arm gefaßt. 

„Sehen Sie dort — dort am Gartenzaun 
geht Werner Hördje vorüber,“ keuchte die junge 
Wittwe und ſetzte dann faſt in einem Athem binzu: 
„Dit es nicht empörend, daß dieſer Menſch X von 
Neuem aufgeſucht?“ 

„Empörend ?“ Aber, liebe Haſting, Sie wiſſen 
doch, daß ihn das Teſtament ſeines Onkels hierzu 
verpflichtete.“ 

„Iteilich. Aber wenn er noch einen Funken 
von Ehre in deiner Seele trüge, hätte er lieber 
dem ganzen Teller'ſchen Reichthum entſagt, als 
nach dem Schauplatz feiner verbrecheriſchen Ver⸗ 
gangenheit zurückzukehren — wo er mich noch 
dazu wußte. Mich, die er durch die ſchmutzige 
That — den elenden Diebſtahl und die Veran⸗ 
laſſung zu demſelden — ſo grenzenlos unglücklich 
gemacht, daß —“ 

„Halten Sie ein, Emmy! Ich bitte Sie, 
nicht weiter in dieſem Ton,“ unterbrach Hanna 
Warner dien Aufgeregte. Dann ſetzte fie fait 
flehend hinzu: „Haben Sie doch endlich ein 
Einſehen, Beſte, und glauben Sie daran, daß 
man Hördje unſchuldig verdächtigt. Folgen Sie 
darin meines Mannes und meinem Beiſpiel. 
Uebrigens denkt auch Gertrud Gierfeldt ger 
nau, wie wir und hat den einſtigen Buch⸗ 
halter des Hauſes Gierfeldt nach ſeiner Wieder⸗ 
kehr gefliſſentlich in ihr Haus gezogen. Sie be⸗ 
greift nicht, daß Sie — gerade Sie noch immer 
an Hördje's Schuld glauben.“ 

„Weil ich mir ſagte, daß Niemand ſonſt als 
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ganz unvermeidbar. — Die 
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Blsmarck'ſche Sozialpolitik. Auch den ehemaligen 
Kriegsminiſter v. Verdy erblicken wir vor uns, 
wie er ſoeben Herrn v. Bennigſen begrüßt, neben 
welchem Herr Oechelhäuſer ſteht. Und dann der 
badiſche Miniſter v. Brauer, dem die Eiſenbahnen 
daheim ſo ſchwere Sorgen machen. Er war vor⸗ 
tragender Rath im auswärtigen Amt. 

— Coursſturz von Induſtrie⸗ 
werthen. Wer ſich der Erkenntniß, daß 
gegenwärtig einen bemerkbaren 
Tiefſtand erreicht hat, mit Gewalt verſchließen 
wollte, dem müßte doch ein Blick auf die E uurs- 
notirungen unſerer induſtriellen Werthe an den 
Börſen die Augen öffnen. Da wurden an der 
gelirigen Börſe wieder Papiere, auf deren Stabi⸗ 
lität man geſchworen hätte, um 5, 10, ja um noch 
mehr Prozente geworfen. Wenn das noch lange 
jo fortgeht, dann iſt eine wirthſchaftliche Kriſe 
Allgemeine Deutſche 
Kleinbahngeſellſchaft laborirt gleichfalls 
unter dem Rückgang der induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen, ſo daß ſie bei Weitem nicht die Divi⸗ 
dende zahlen kann, die ihre Actionäre früher be⸗ 
zogen haben. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 19. Juni 1901. 


— Der Kaiſer, der Montag Mittag die 
Gräfin Walder ee in Hannover beſuchte, 
traf Abends in Kuxhaven ein. Am Dienſtag be⸗ 
thelligte Se. Majeſtät ſich an der Elbregatta. 

— Kronprinz Wilhelm wollte am 
Dienſtag in Minden in Weſtfalen eintreffen und 
dort die Weihe des Denkmals für den Großen 
Kurfürſten vornehmen. 

— Der dritte Sohn des Kaiſerpaares, Prinz 
Adalbert, der ſeit Mitte April an Bord des 
Schulſchiffes „Carlotte“ Dienſt thut, leidet ſeit 
einigen Tagen an einem leichten Unwohlſein, das 
ihn zwingt, vorläufig vom Dienſte fern zu 
bleiben. Der Prinz befindet ſich gegenwärtig auf 
der „Charlotte“ in ſolchen Räumen, die wegen 
ihrer ruhigen Lage für eine möglichſte Schonung 
des Patienten Gewähr leiſten. 

— Der junge Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin wird am heutigen Mittwoch ſeinen feier⸗ 
lichen Einzug in Noftod halten. Mittags wird 
ein Denkmal für ſeinen verewigten Vater enthüllt. 

— Der Eiſenbahnminiſter v. Thielen bes 
geht am 20. d. Mis. die Feier des zehnjährigen 
Jubiläums ſeiner Amtsthätigkeit als Miniſter. 
Am 20. Juni 1891 wurde er als Nachfolger 
e zum preußiſchen Eiſenbahnminiſter er⸗ 
nannt. 

— Für die Reichstagserſatzwahl 
im Duisburg Mühlheim, die durch die Ernennung 
des bisherigen Abgeordneten Möller zum 
preußiſchen Handelsminiſter nothwendig geworden 
iſt, iſt dem nationalliberalen Kandidaten Seitens 
des Centrums ein ausſichtsvoller Kandidat in der 
Perſon des Präſidenten des Oberlandeskultur⸗ 
gerichts Nintelen, eines Verwandten des lang⸗ 
jährigen Reichstagsabgeordneten Rintelen, gegen⸗ 
übergeftellt worden. Auch die freiſinnige Volks⸗ 
partei und die Sozialdemokratie nominiren Kan⸗ 
didaten. Wahrſcheinlich wird eine Stichwahl 
zwiſchen dem Nationalliberalen und dem Centrums 
mann ſtattfinden müſſen. 

— Den Kolonialrath, der demnächſt 
zu ſeiner gewöhnlichen Tagung in Berlin zu⸗ 
ſammentritt, werden außer den laufenden, mit 
dem nächſten Reichshaushaltsetat in Zuſammen⸗ 


hang ſtehenden Fragen, vornehmlich der neue Geſetz⸗ 


entwurf über Erwerb und Verluſt der Reichs⸗ 
reſp. der Staatsangehörigkeit, ſowie Konzeſſionen für 
Neuguinea und Südweſtafrika beſchäftigen. 

— Der Bund der Landwirthe hat 
in ſeiner in Halle abgehaltenen Verſammlung der 
ſächſiſchen Delegirten eine Reſolution angenommen, 
in welcher erklärt wird, daß im Intereſſe der 
wirthſchaſtlichen Selbſtändigkeit und Unabhängig⸗ 
keit Deutſchlands gegenüber dem Auslande unbe⸗ 
dingt nothwendig ſei, daß zur wirthſchaftlichen 
Heimathspolitik Bismarcks zurückgekehrt werde. 
——— nun Lu 


er jenen Diebſtahl begangen haben kann, mit dem 
er ſich von feiner früheren Geliebten frelkaufen 
wollte, — mußte, ehe er mich zum Altar führen 
konnte !“ rief Emmy Haſting erregt. „Der alte 
Bureaudiener Gulden hat, wie immer auch während 
der Zeit, in der das Schamloſe begangen wurde, 
im Geſchäftslokal geſchlafen und er konnte be⸗ 
ſchwören, daß kein Unbefugter daſſelbe betreten. 
— Von den Chefs aber war der alte Gierfeld 
todtkrank und Haſting verreiſt. Wer anders konnte 
alſo den betreffenden Griff in das eiſerne Geld⸗ 
ſpind gemacht haben, als Werner Hörbje, der 
ſeinen Principal vertrat? 
um Gotteswillen, von etwas Anderem reden,“ 
unterbrach Emmy Haſting ſich hier und begann 
dann wieder von Elſe Schaltmann zu ſprechen 
und dem Mißtrauen, welches ſie dem ſchönen 
Mädchen entgegentrug. 

„Und wenn nun auch Fräulein Schallmann 
eine ganz Andere wäre, als Sie denken,“ rief 
Frau Hannah jetzt. 

„So kann ſie mir doch auf keinen Fall zur 
Schwägerin paſſen,“ ſetzte die junge Wittwe auf- 
geregt hinzu, „Um ſo weniger, als ich mich be⸗ 
reits in den Gedanken eingelebt hatte, Gertrud 
Gierfeldt an der Seite meines Bruders zu ſehen. 
Dieſes liebe herz ge Weſen, das mir in jeder Bes 
1 Garantie für das dauernde Glück Egberts 

etet. 

„Freilich,“ ſagte die Bauräthin, „eine Heirath 
mit Fräulein Gierfeldt wäre ein Segen für Ihren 
Bruder geweſen. Aber können wir willen, ob er 
nicht einem noch reicheren Glück — * 


Aber laſſen Sie uns, 


— Rudolph Virchow feiert am 
13. Oktober ſeinen 80. Geburtstag. Delegirte 
des Wahlvereins der Freiſinnigen Volkspartei im 
6. Berliner Reichstagswahlkreiſe, des Oranien⸗ 
burger⸗, Friedrich ⸗Wilhelmſtädtiſchen⸗ und Span⸗ 
dauer Thor⸗Bezirksvereins haben über eine pol!» 
tiſche Feier des 3. Landtagsahlkreiſes, den 
Virchow ſeit 30 Jahren im Abgeordnetenhauſe 
vertritt, berathen und u. A. beſchloſſen, einen 
Feſikommers zu veranſialten, zu welchem Einla⸗ 
dungen an ſämmtliche Organisationen der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei in Berlin ergehen ſollen. 
Mit den weiteren Vorbereitungen wurde ein 
engeres Komitee beauftragt, deſſen Vorfig dem 
Abg. Stadtrath Fiſchbeck übertragen wurde. 

— In Nürnberg trat der ſtändige Ausſchuß 
des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes unter Vorſitz 
des Grafen Schwerin⸗Löwitz zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. 


Heer und Flotte. 

— Unſere Geſammtverluſte in 
China betragen 608 Mann. Gefallen find 62 
Mann, nämlich 25 von den Schiffen, 22 von 
den Seebataillonen und 15 vom Expeditionskorps. 
Dagegen ſind an Krankheiten verſtorben oder ver⸗ 
ungluͤckt 277 Mann; vermißt werden 11. Ver: 
wundet find 358 Mann, davon 76 ſchwer. Ins⸗ 
geſammt machen unſere Verluſte bei Annahme 
eines Durchſchnittsſtandes unſerer Armee und 


Flotte in Oſtaſien von 25 000 Mann etwa 2,4 
Proz. aus. 
— Unſere Marine konnte am 17. 


Juni den Jahrestag der fiegreihen Beſchießung 
und Nieder kämpfung der Takuforts begehen. 
Man erinnert ſich, was unſer Kanonenboot „Iltis“ 
unter Führung ſeines tapferen Kommandanten 
Lans vor Taku geleiſtet hat. Nicht weniger als 
5022 Schüſſe gab er aus feinen Geſchützen ab, 
und ſie ſaßen! Leider büßten 7 brave deutſche 
Blaujaden ihr Leben ein, und 10 Mann wurden 
verwundet. 

— Der Kaiſer beſtimmte, daß die 
Linienſchiffe des erſten Geſchwaders unter dem 
Vizeadmiral Prinzen Heinrich der aus China 
heimkehrenden Panzerdivifion bis Gibraltar oder 
Kadix zur Begrüßung entgegendampfen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗UUngarn. Kaiſer Franz Joſef 
iſt von ſeiner Rundreiſe durch Böhmen wohl⸗ 
behalten wieder in Wien angelangt und dort mit 
überſchwänglichem Jubel empfangen worden. Von 
der Hofburg aus hat er allen döhmiſchen Unter⸗ 
thanen, Deutſchen wie Tſchechen, feinen kaiſerlichen 
Dank für den ihm gewordenen herzlichen Empfang 
ausgeſprochen und zur Eintracht t. Aber 
der Monarch täuſcht ſich wohl ſelbſt darüber nicht, 
daß der alte Nationalitätenhader fortfahren wird, 
die Völker in Böhmen zu entzweien. 

Rußland. Wie den Italienern, jo iſt auch 
den getreuen Ruſſen eine arge Enttäuſchung 
bereitet worden. Am Kaiſerhofe in Petersburg 
iſt das erwartete freudige Ereianiß am Dienftag 
eingetreten, aber nicht den erhofften Thronerben 
brachte der Storch, ſondern „blos“ eine Prin⸗ 
zeſſin. Die Ehe Kalſer Nikolaus II. mit der 
Schweſter des Großherzogs von Heſſen iſt alle 
nunmehr mit vier Töchtern geſegnet. Die Ge⸗ 
ſchwiſter der neugeborenen Großfürſtin, die den 
Namen Anaſtaſia bekam, heißen Olga, Satjana 
und Maria und find am 3. November 1895, 
29. Mai 1897 und 14. Juni 1899 geberen. Die 
Ehe des Zaren, der im 34. Lebensjahre ſteht, 
wurde im Dezember 1894 geſchloſſen. Kalſerin 
Alexandra zählt erſt 29 Lenze. Vorläufig bleibt 
der jüngſte Bruder des Zaren, Großfürſt Michael, 
Thronfolger. 

England und Trausvaal. Wie im 
Kaplande und in Transbaal ergeht es den Eng⸗ 
ländern auch im Oranjefreiſtaat, Mißer folge über 
Mißerfolge hier wie dort. Wie nämlich aus 
Kronſtadt gemeldet wird, haben ſich die Engländer 
bisher unter ſchweren Verluſten vergeblich bemüht, 
— TE nt] 

„Bitte, bitte, nicht weiter,“ bat Emmy Haſting. 
„Ich weiß, was Sie jagen wollen. Aber ich 
glaube nicht daran, daß die Schaltmann Egbert 
wirklich glücklich machen kann. Ja, noch mehr, 
ich bin feſt davon überzeugt, daß ihn, wenn der 
erſte Rauſch der Leidenſchaft entflohen — der 
Gedanke ſchaudern machen wird: er habe ſein 
Weib in ſo widerwärtiger Stellung gefunden. Ich 
will deshalb auch Himmel und Erde in Bewegung 
fegen, um das Paar zu trennen. Wie ich 
meinen Bruder aber kenne, weiß ich nur einen 
Weg dazu.“ 

„Und der wäre?“ 

„Wenn ich ihm beweiſen könnte, Elſe Schalt⸗ 
mann ſei nicht die, welche er in ihr ſieht. Es 
wäre dabei gleichgiltig, ob ſie — wie Sie meinen, 
nur das Opfer eines Ruchloſen geweſen. Denn 
auch mein Bruder iſt ein Sohn des alten Patri⸗ 
ziergeſchlechts der Schmieden und im Grunde 
ſeiner Seele ſtolz wie wir alle, ſo daß er nie ein 
Weib zu ſich erheben wird, deſſen Vergangenheit 
nicht fleckenlos iſt, wie ein weißes Blumenblatt. 
Ich werde darum auch meine ganze, ſo oft von 
Ihnen gerühmte Menſchenkenntniß in Anwendung 
bringen, um bis auf den Grund der Seele des 
mich wenig erfreuenden Jaſtes zu dringen. Iſt 
das junge Geſchöpf aber raffinirt genug, um mir 
mein Forſchen reſultatlos zu machen — jo — 
nun Beſte — ſo habe ich bereits jetzt ſchon daran 
gedacht, mich an ein Auskunftsbureau in Danzig 
zu wenden. Freilich der Schritt wäre mir in 
hohem Grade widerwärtig, aber die Liebe zu 
meinem Bruder, die innige Freundſchaft für 


den Commandanten Beyer, 


einnehmbar bezeichnet. In der Nähe von Hout- 
kop hat dieſer Tage gleichfalls ein ernſteres Ge⸗ 
ſecht ſtattgefunden, das den Engländern erhebliche 
Verluſte brachte. Ueberhaupt ſcheint es Lord 
Kitchener ganz und gar aufgegeben zu haben, 
über die neuen Kämpfe zu berichten. Es haben 
in den letzten Tagen nachweislich wenigſtens ein 
volles Dutzend folder Zuſammenſtöße an den 
verſchiedenſten Octen des Kriegsſchauplatzes ſtatt⸗ 
gefunden; aber Lord Kitchener beobachtet beharr⸗ 
liches Schweigen. Ueber den Ausgang dieſer 
Gefechte bedarf es daher keiner beſonderen Nach⸗ 
richten weiter. 

China. Wie aus Peking gemeldet wird, 
hoffen die Geſandten, den Friedensſchluß noch in 
dieſem Monat herbeizuführen. Ueber die Höhe 
der zu 4 Prozent verzinslichen Entſchädigungs⸗ 
ſumme hat man ſich nunmehr geeinigt. Nur 
Japan macht noch Schwierigkeiten, weil es nicht 
unter 5 Prozent leihen kann. Die meiſten Ge⸗ 
ſandten geben dem Wunſche Ausdruck, dies in 
befriedigender Weiſe zu regeln. Der amerikaniſche 
Vertreter erklärte ſich mit einer Erhöhung des 
Zolltarifs um 5 Prozent einverſtanden, voraus⸗ 
geſetzt, daß China ſich bereit erklärt das Bett des 
Hangtſe und das des Peiho zu erweitern und zu 
baggern, und gewiſſe Zolltarifreformen zugeſteht. 
Mit Ausnahme der Geſandtſchaftswachen werden 
alle fremden Truppen Ende Auguſt Peking ver: 
laſſen haben. — Bezüglich der gegenwärtig in 
Schanghai ſtehenden fremden Truppen hebt 
die „Poſt“ angeſichts der alarmirenden Darſtel⸗ 
lungen auswärtiger Blätter hervor, daß England 
dort 2500 Mann unterhält, auch Frankreich und 
Japan haben dort Garniſonen ftationirt. Die 
deutſche Abtheilung, die auf Grund der Dis⸗ 
locirung der einſtweilen zurüdbleibenden Beſatzungs⸗ 
brigade nach Shanghai gelegt worden iſt, hat be⸗ 
kanntlich nur die Stärke von 800 Mann. — 
Nach einer Kieler Mittheilung des „B. T.“ iſt 
die Senſationsnachricht eines Londoner Blattes, 
daß deutſche Kanonenboote auf dem 
Nangtſe bis Itſchang patrouilliren, und der „Iltis“ 
im Sommer dort ſtändig verbleiben werde, gleich⸗ 
falls grundfalſch. Im Gegentheil hat der Ge⸗ 
ſchwaderchef Biceadmiral Bendemann den Ueber⸗ 
wachungsdienſt im Pangtſethale völlig eingeſtellt 
und die bisher mit dem Stromdienſt beauftragten 
Kreuzer und Kanonenboote nach Tfingtau beordert, 
fo daß augenblicklich kein einziges deutſches Kriegs» 
ſchiff auf dem Pangtſekiang ſtationirt iſt. — Graf 
Walderſees Ankunft in Hamburg wird am 
9. Auguſt erfolgen. Die offizielle Begrüßung durch 
den Kaiſer findet im Hamburger Rathhauſe 
ſtatt. Phantaſtiſche Meldungen ( aus Paris 
und London vor. Nach ihnen wird Kalſer Wil⸗ 
helm den von China zurückkehrenden deutſchen 
Truppen bis Cherbourg entgegenfahren und dort 
eine Zuſammenkunft mit dem Prafidenten Loubet 
haben. In Wirklichkeit iſt daran garnicht zu 
denken. Geräuſchvolle Feſtlichkeiten bei der Heim⸗ 
kehr des Grafen Walderſee aus China würden dem 
Empfinden des Volkes überdies wenig entſprechen. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 19. Juni. Sonnabend Nach⸗ 
mittag erſchoß ſich in Mühle Frankenſtein der 
Müllerlehrling Johann Salewski, anſcheinend aus 
Furcht vor Strafe wegen eines begangenen Jagd⸗ 
vergehens. 

*Schönſee, 17. Juni. Geſtern fand unter 
Betheiligung von 15 benachbarten Kriegervereinen 
die feierliche Weihe der Fahne des hieſigen 
Krieger vereins ſtatt. Die auswärtigen 
Vereine wurden am Bahnhof empfangen und 
nach der außerordentlich ſchön geſchmückten Stadt 
geleitet, wo fie der hieſige Vereinsvorſitzende Dr. 
Pötſchki begrüßte. Nachdem eine der 12 Ehren⸗ 
damen das einleitende Feſtgedicht geſprochen hatte, 
hielt der Bezirksvorſizende Hauptmann a. D. 
Maercker die Weihrede und übergab nach dem 
— . —— 
Gertrud muß mich über jedes Bedenken hinweg⸗ 
ſetzen.“ 

Hannah Werner erſchrak unwillkürlich über 
die Abſicht der jungen Wittwe. In dieſem Augen⸗ 
blick ging ihr das Erbarmen mit Elſe Schaltmann 
über den Wunſch für Egbert Schmiedens Glück 
und das Fräulein Gierfeldt's. 

Eben war die liebenswürdige Frau im Begriff, 
ſich darüber zu äußern, als ihr Gatte plöglich, 
das Töchterchen an der Hand, zwiſchen den 
Bäumen hervortrat. Sich zu den Damen gefellend, 
jegte er der vertraulichen Unterredung ein Ziel 
und nötbigte fie bald darauf, den vorigen Platz, 
welchen ſich die Herrſchaften unter Zurücklaſſung 
ihrer Sachen gefichert, aufzuſuchen. 


Inzwiſchen hatten ſich die Verlobten dem ab- 
gelegenſten Theil des großen Gartens zugewendet, 
wo Egbert das heißgeliebte Mädchen zu einer 
lauſchigen Grotte führte, in welcher er Elſe zum 
Niederfitzen nöthigte. 

„Du biſt ſo ſeltſam heute, Schatz,“ ſagte er 
nun, „io ftill, fo traurig faſt, daß ich gar nicht 
weiß, wie ich mir Dein Benehmen erklären ſoll. 
Ich habe Dich freilich immer ernſt geſehen, — 
und gerade dieſer Ernſt gefiel mir. Aber — aber 
heute geſellt ſich noch etwas anderes hinzu — 
das ich freilich nicht zu detailliren verſtehe. 
Immerhin beunruhigt mich der ſchmerzvolle Aus⸗ 
druck Deines lieben — lieben Geſichts und ich 
bitte Dich von ganzem Herzen, ſage mir, was 
haft Du. Sei aufrichtig, wie es zwiſchen Braut 
leuten zu fordern iſt.“ (Fortfegung folgt.) 


den gefährlichſten 
Burenführer nach Dewet und Kruitzinger aus 
feiner Stelung am Zand-River Pool zu vertreiben. 
Sein Lager wird von den Engländern als un⸗ 


ausgebrachten Kaiſergoch die Fahne dem Vereins ⸗ 
vorfigenden, worauf eine der Ehrendamen im 
Namen der Frauen und Jungfrauen der Stadt 
ein kunſtvoll geſucktes Fahnenband und Vertreter 
der auswärtigen Vereine Fahnennägel überreichten. 
Darauf führten ſämmtliche Vereine vor Oberſt 
b. Löbell⸗Thorn, Landrath Veterſen und 
Hauptmann aercker einen Parademarſch aus. 
Auf einen Feſtumzug durch die Stadt folgte das 
Jeſtmahl, bei welchem Oberſt v. Loebel das 
Kaiſerhoch ausbrachte. Herr Maercker feierte den 
hieſigen Kriegerverein, Landrath Peterſen die 
Stadt Schönſee, Herr Zeyſing⸗Neuhof die deutſchen 
Frauen, Lehrer Krüger⸗Zielen das deutſche Offizier⸗ 
torps. Abends fand eine Theateraufführung ftatt. 
* Culm, 18. Juni. Zu den Forts⸗ 
bauten, die jetzt an allen Punkten in Angriff 
genommen werden, find eine große Anzahl Bau⸗ 
beamte, Wallmeifter, Fortificationsbeamte, Inge⸗ 
nieuroffiziere auf längere Zeit hierher verſetzt und 
es macht ſich ein graßer Mangel an Wohnungen 
geltend, deren Miethopreiſe bereits im Vorjahre 
erheblich — oft bis zu 30 Proc. — geſteigert 
wurden. — Bet dem Königsſchießen des 
Bürgerſchüͤtzenvereins „Winrich von Kniprode“ 
wurde Schützenkönig Büchſenmacher Sauerbrey, 
erſter Ritter Molkereibeſitzer Beil, zweiter Nitter 
Kaufmann Dfroj. — Die hieſigen Aerfte haben 
beſchloſſen, jährlich zweimal und zwar im 
Januar und Juli ihre Liquidationen auszuſenden 
und nicht mehr das ganze Jahr auf die Zahlung 
der Honorare zu warten. 
chwetz, 18. Juni. Schon vor etwa 2 
Jahren wurden 22 Befiger der Gemeinde Ehren⸗ 
thal, deren Grundſtücke, größtentheils O b ſt⸗ 
gärten, im Außendeiche liegen, vom 
Herrn Regierungepräfidenten in Marienwerder auf⸗ 
gefordert, Ihre Gebäude und Bäume zu beſeiligen. 
Die Befiger erklärten darauf, nur gegen 
Entſchädigung dieſer Maßregel entſprechen zu können. 
Es handelte ſich, abgeſehen von den Gebäuden, 
um 6679 Pflaumen⸗, 771 Aepfel⸗ und Birnen⸗ 
und um etwa 1500 hohe Schutz und Nutz bäume, 
deren zu 5 Proz. kapftalifirter Nußzungswerth von 
zwei vereideten Sachverſtändigen auf rund 270000 
Mark abgeſchätzt wurde. Von der Beſeitigung 
wurde einſtweilen Abſtand genommen, doch ſchon 
Anfang dieſes Jahres zwangsweiſe mit ber bs 
Holzung der Schutzbäume begannen, aber auf ein⸗ 
zelegten Proteſt wieder eingeſtellt. Durch das 
Gutachten des Waſſerausſchuſſes über Maßnahmen 
gegen die Hochwaſſergefahr im Weichſelgebiet, nach 
welchem die in den Vorländern bedeichter Niede⸗ 
zungen noch vorhandenen Wohnſtätten und die mit 
ihnen verbundenen Anlagen zu beſeitigen ſind, 
dürfte nunmehr die Angelegenheit, für die be⸗ 
treffenden Beſitzer eine Lebensfrage, endgiltig ent⸗ 
ſchieden fein. Ehrenthal war bisher die reichſte 


Obſikammer in der 


5 . Niederung, das herr⸗ 
liche Obſt war ſehr 1 und wurde mi 
Preiſen bezahlt. * auge 
* Marienburg, 18. Juni. Beim K 5 
nigsſchießen der hieſigen Schützengilde errang 
die Königswürde Maſchinenfabrikant Wigand; 
erſter Ritter wurde Dr. Thiel, zweiter Ritter Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Wilczewski. 
„Dt. Krone, 17. Juni. Reg.⸗Bauführer 
Berendt und Architekt Gelder an der 
hieſigen Königl. Baugewerkſchule find zu Ober⸗ 
lehrern ernannt worden. Der neue Direktor der 
Anſtalt, Herr Dieckmann aus Eckernförde trifft 
zur Uebernahme der Amtsgeſchäfte am 20. d. Mas. 
bier ein. — Geſtern Abend wurden ſämmlliche 


der Firma A. Müllers Ww. gehörigen in der 


Färberſtraße 16 gelegenen Gebäude mit Ausnahme 
des Hauptgebäudes durch Feuer zerſtört 

Konitz, 19. Juni. Zum Rabbiner der 
biefigen Synagogengemeinde iſt Herr Dr. Max 
Weyl aus Spandau gewählt worden. Der 
Gewählte wird ſein neues Amt am 1. September 
d. Is. antreten. 

2 Danzig, 18. Juni. Nach einem vor 
Kurzem dem evangeliſchen Gemeinde ⸗Kirchenrath 
von Schidlitz aus dem Zloilkabinet der Kalſerin 

egangenen Schreiben, foll der Bau der „Hel 
landskirche“ in Schidliz derart gefördert 
werben, daß die Einweihung — zu der die 
Kaiserin ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt hat — 
zu Anfang des Monats September d. Js. er- 
folgen kann. Urſprünglich war die Einweibang 
erſt für den Monat Oktober d. J. in Ausſicht 
genommen. 

Zoppot, 18. Juni. Der Oberpräfident 
von Weſtpreußen hat dem kathollſchen Kirchenbau ⸗ 
vereine in Zoppot die Genehmigung erthellt, 
eine Verlooſung der bei dem abſuhaltenden 
Bazar unverkauft bleibenden @eldentgegenftände 
(Handarbeiten, Haushaltunge ee Kunſtgegen⸗ 
fände) zu veranftalten und zu dieſem Zwecke 6090 
Looſe zu 50 Pfennig in der Provinz Weſt⸗ 
. 18. Juni. Durch Anwen 
dung von Petroleum beim Feueranzün⸗ 
den iſt hier wieder ein gräßliches Ung lack 
geschehen. Die Frau, des an den königlichen 
Mühlen beſchäftiaten Müllers Kühn wollte Mit⸗ 
tags in ihrer, Schwedenſtraße belegenen Wohnung 
im Herde Jeuer anmachen. Da das feucht ge⸗ 
wordene Holz nicht gut brennen wollte, goß die 
Frau aus ber Petroleumkanne in das glimmende 

Petroleum, dabei ſprang ein Funken in die 
Kanne über, in derſelben explodirte das Petro⸗ 
leum zugleich mit dem in den Herd gegoſſenen 
und alsbald ſtanden die Kleider der Frau über 
und über in Flammen. Sie lief in ihrer Angſt 
an die Waſſerleitung, konnte aber in der Elle 
den Wafſerhahn nicht aufmachen, lief deshalb in 
die Küche der Nachbarin, fand dort zwei Eimer 
mit Waſſer, goß dieſe auf die Erde und wälzte 
ſich im Waſſer; fie erſlickte fo endlich die Flam⸗ 
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men, hatte aber unterdeß bereits am ganzen Kör⸗ 
per ſchreckliche Brandwunden erlitten. Man zwei⸗ 
felt an dem Aufkommen der Verunglückten. 

* Poſen, 18. Juni. Die Polen gehen 
der Trunk ſucht zu Leibe. 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung polniſcher 
Mäßigkeitsapoſtel ſtatt, in welcher ein Schreiben 
des Erzbiſchofs v. Stablewski verleſen wurde. In 
dieſem Schreiben heißt es, daß er, der Erzblſchof, 
von Papſt Leo ein Breve erhalten habe, welches 
demnächſt von den Kanzeln veröffentlicht wird. 
Darin werden Denen beſondere kirchliche Gnaden 
in Ausſicht geſtellt, welche fi an der Bewegung 
gegen die Trunkſucht betbelligen. Es wurde auch 
mitgetheilt, daß die preußiſchen Polen 40 Millionen 
Mark jährlich vertrinken. 


Chorner nachrichten. 
Thorn. den 19. Juni. 


2 [Perſonalien.] Dem Landrat Frei⸗ 
herrn v. Zedlitz und Neuenkirch zu Ponig iſt 
vom 1. Juli d. Js. ab die kommlſſariſche Ver⸗ 
waltung des Landrathsamts im Landkreiſe Linden, 
Regierungsbezirk Hannover, übertragen worden. 

Dem Regierungsaſſeſſor Hagemann zu 
Liegnitz iſt die kommiſſariſche Verwaltung des 
Landrathsamis im Kreiſe Carthaus, Regierungs- 
bezirk Danzig, übertragen worden. 

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Schweighoffer 
zu Eſchwege iſt vom 1. Juli d. Js. ab der 
Königl. Regierung zu Marienwerder zur weiteren 
dientlichen Verwendung überwieſen worden. 

Der bisherige Schulleiter Otto Gieſe aus 
Culmſee iſt zum Kreisſchulinſpektor erannt. 

Der Gerichtsvollzieher Kraecker in Marien⸗ 
werder iſt geſtorben. 

Der Gerichtsvollzieber kraft Auftrags König 
in Danzig iſt zum etatsmäßigen Gerichts vollzieher 
bei dem Amtsgericht in Löbau ernannt worden. 

§ [Berfonalien beim Militär) 
v. Verſen, Oberſt und Kommandeur des Inf. 
Regts. No. 21, unter Beförderung zum Gen. 
Major, zum Kommandeur der 6. Ynf.- Brigade, 
8 * EN, Bi 10 ch ũ 2 e ar 1 des 

nf.= No. 21, unter Beförderung zum 
Oberſten dieſes Regiments nn v. Bi 
Temig, Major und Bat.⸗Kommandeur im Füs. 
Regt. No 73, zum Stabe des Inf Regie. No. 
21 verſetzt. — Wolfinger, Major und Bates. 
Kommandeur im Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, mit 
der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und 
zum Kommandeur des Landw.⸗Bezirks Inowraz⸗ 
law ernannt. — Priebſch, Hauptmann und 
Komp ⸗Chef im Inf. Regt. No. 61, in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchieds⸗Geſuches zum Bezirksoffizier 
ernannt unter Stellung zur Dispoſ. mit der ge⸗ 
ſetzlichen Penſion beim Landw.⸗Bezirk Schlawe. 
— Guradze, Hauptmann a. 1. s. des Jnf.⸗ 
Regts. No. 143 und Komp. Führer an der Unter⸗ 
offtzier⸗Vorſchule in Wohlau, als Komp.⸗Chef in 
das Inf. Regt. No. 61 verſetzt. — Boehm, 
Oberfilt. beim Stabe des ÜUlan⸗Regts. Kalſer 
Alexander III. zum Kommandeur des Ulan.-Regts. 
Nr. 4 ernannt. — Köſtring, Lt. der Reſ. des 
Ulan.⸗Regts. No. 4, in dem Kommando zur 
Dienftleiſtung bei bem Küraſſier⸗Regt. Nr. 5 bis 

Ende Oktober d. Is. belaſſen. — Hörder, 
Oberſtleutnant und Kommandeur des Fußart 
Regts. Ende (Magdeb.) No. 4, zum Oberſt bes 
fördert. — Schubert, Major à- J. s. des 
Fußart.⸗Regts Nr. 11 und Erſter Art. Offizier vom 
Platz in Poſen, zum Oberſtleutnant befördert. — 
Gereke. Major à. 1. s. des Fußart.⸗Regts. 
Nr. 15, unter Enthebung von dem Komm unde 
zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe, zum 
Stabe des Fußart. Regis No. 10 verſeßzt. — 
Moeger, Hauptmann à. J. s. des Fußart.- 
Regts. No. 11 und Direktlonsaſſiſt. des Feuer⸗ 
werks Laboratoriums in Siegburg, zur Art Werk⸗ 
Ratt in Spandau verſetzt. — Bo c, Leutnant im 
Infanteric⸗Reg. No. GL, ein Patent feines Dienſt⸗ 
— liehen. — v. Borries, Oberſtlt. 
= Kon bandeur des Ulan-Regts. Pr. 4 mit 
Penſien, dem Charakter als Oberſt und der Regis. 
Auen he Abſchied bewilligt. 

40 Errichtun Denkmal. Das Komitee 
für die Ionen ag der Bismardfäule Bierjelbit 
bat Beh den Tag für die feierliche Enthül: 
lung deſſelben den 18. August, einen Sonntag, 
feſthuſehan . ei 

„um Wach engau⸗ Sänger ſeſt 
Der Kalſer hat auf das an ihn gerichtete 
Huldigungstelegramm umgehend mit folgenden 
Worten gedankt: 1 

„Seine Majeſtät der. Kaiſer und König 

laſſen den dort vereinten gern des Weichſel⸗ 

gau- Sängerbundes für die patrlotiſche Kundge⸗ 

bung beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl 
der Geheime Kabinetsrath von Lukanus.“ 

den Herr Oberpräſident v. Goßler hat 

. Sängern folgende Dankesdepeſche 


Sone Dem deutſchen Vaterlande und der edlen 
Her, an gelten unſere Lieber, ſchlaͤht unſer 
Bellen Dank für lieben Sängergruß ! 

2 2 Sum g iſerb Aa 

aiſerbeſuch in 0 
Bei der Ae des Kalſers in Danzig im 
September 8 den enelben von fämmtlicen Mufif- 
en 5 5 “leuten des 17. Armeecorps — 16 

a Jen großartiger Zapfenſtre 

dargebracht werden, der von dem Armes-Diufie 
Juſpicienten Profeſſor R oßberg geleitet wird. 
Für denſelben iſt der Spielplan wie folgt feftge- 
Melt worden: Anmarſch. Armeemarſch⸗Locken, 
ausgeführt von ſämmtlichen Spielleuten. Hork'ſcher 
Marſch, ausgeführt von ſämmtlichen Mufiker⸗ und 
Trompetercorps. Muſikaufführungen: 1. Von 


n 


In Polen fand 


zugehen 


ſämmtlichen Tambourcorps: „Lang verhallender 
ans und abſchwellender Wirbel.“ 2. Von ſämmt⸗ 
lichen Muſiker⸗ und Trompetercorps: „Krönungs⸗ 
marſch“, 
Großen als König von Preußen von G. Meyer⸗ 
beer. 3. Von ſämmtlichen Muſikern, Trompetern 
und Tambourcorps: „Militärmarſch von ſeinem 
Anfang bis auf unſere jetzige Zeit“ von Ad. 
Böttge. 4. Von ſämmtlichen Muſiker⸗ und Trom⸗ 
petercorps: „Voran all' Zeit, Regiment Keit“, 
Marſch mit Fanfaren von Alex Dorn. 5. „Ar⸗ 
meemarſch Ne. 13“ mit Tambourcorps. 6. 
„Großer Z pfenſtreich.“ 7. „Abmarſch“; bei 
demſelben wirbeln ſämmtliche Spielleute mit den 
acht Schlägen. — Falls der Kailer eine Erwelte⸗ 
rung des Spielplanes wünſcht, ſind noch mehrere 
Muſikſtücke in Ausſicht genommen. 

„ [Theater] Auch der geſtrige Theater⸗ 
abend brachte uns wieder, was die Harnier'ſche 
Direktion und ihre Geſellſchaft ſo rühmlich aus⸗ 
zeichnet: eine bis in die kleinſten Einzelheiten fein 
durchgearbeitete, känſtleriſche Aufführung, an der 
man ſeine aufrichtige Freude haben konnte; 
leider aber bot er auch in anderer Hinfiht ein 
leider nicht mehr ungewöhnliches Bild, nämlich ein 
nur ſehr ſchwach beſetztes Haus. Möchte Herrn 
Direktor Harnier doch endlich die verdiente Aner⸗ 
kennung und Unterſtützung in reicherem Maaße zu 
theil werden. Wir verwelſen deshalb nochmals 
beſonders empfehlend auf dle morgen (Donnerſtag) 
ftattfindende Wiederholung von Otto Er u ſt's 
„Flachsmann als Erzieher.“ 

§ [Die Liedertafel veranſtaltet Mitt- 
woch den 26. Juni im Schützenhaus garten für 
die paſſiven Mitglieder ein Sommerkonzert, zu 
dem auch Nichtmitglieder gegen Zahlung von 50 
Pfennig Zutritt haben. Am 29. Juni findet im 
Tivoli das Stimmfeſt ſtatt, dann geht die Lieder⸗ 
tafel in die Ferien, die etwa 6 Wochen dauern. 

SS [Das Kgl. Symnafium und 
Realgymnafium] machte heute den üblichen 
Schulausflug nach Barbarken, der ſich in alther⸗ 
gebrachter Weiſe immer zu einem Feſttage für die 
ganze Stadt zu geſtalten pflegt. Früh 8 Uhr er⸗ 
folgte der Ausmarſch mit Muſik durch die Stadt 
zum Culmer Thore hinaus, und alsbald — be⸗ 
ſonders aber um die Mittagszeit — nahmen auch 
Wagen über Wagen mit Angehörigen der Schüler 
denſelben Weg. 

ISchulfahrt nach Czernewitz. 
Am Tage der Schulfahrt der Thorner Privat⸗ 
Mädchenſchule nach Czernewitz, vorausfichtlich am 
20. Juni d. Js., wird ein Sonderzug gefahren: 
Thorn Stadt ab 1.15 Nachm., Thorn Hauptbhf. 
ab 1.25 Nachm., Gpernewig an 1.33 Nachm., 
Czernewiz ab 8.45 Abends, Thorn Hauptbhf. an 
8.55 Abends, Thorn Stadt an 9.08 Abends. 
Zu dieſem Zuge werden Rückfahrkarten II. und 
III. Klaſſe zum einfachen tarlfmäßigen Fahrpreiſe 
ausgegeben, welche zur freien Rückfahrt mit dem 
Sonderzuge und den Perſonenzügen, jedoch nicht 
mit Schnelljügen berechtigen. Kein Freigepäd. 
Keine Fahrtunterbrechung. Näheres iſt bei den 
Fahrkartenausgabeſtellen Thorn Stadt und Thorn 
Hauptbahnhof zu erfahren. 

* [Batentliftel, mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau von Eduard M. 
Goldbeck in Danzig. Auf eine Vorrichtung von 
Fahrpreisanzeigern, um durch die Bewegung des 
Trittbrettes oder des Wagenſchlages vermittels 
einer Druckluftleitung den die Länge der durch 
fahrenen Strecke angebenden Zeiger vor Antritt 
der Fahrt ſelbſithätig in die Nullſtellung zurück 
zuführen, iſt von Theodor Henſel in Inſter⸗ 
burg ein Patent angemeldet; auf eine Vorrich⸗ 
tung zum Schutz friſch geſtrichener Flächen iſt für 
G. Beckmann in Elbing; auf eine Vorrich⸗ 
tung zur Erzeugung von künſtlichem Luftzug bei 
Schiffskeſſeln für E. Peterſen in Elbing ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter ſind 
eingetragen auf: Kreisflͤchenzählkluppe mit die 
Stückzahl und Summe der Querſchnittflächen an⸗ 
gebendem, durch Fingerdruck bethätigtem Zählwerk 
für Ernſt Hir ſchfeld in Lautenburg (Weftpr.) : 
Fliegenfänger in Zuckerhutform für Ozkar 
Schwonder in Königsberg. 

„ [Zwangsverſteigerung.] Be 
der geſtrigen Zwangsverſteigerung des den 
Fleiſchermeiſter Ehlert 'ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundstücks Rubinkowo Nr. 19 gab das Meift- 
gebot von 3100 Mark der Magazinaufſeher 
Gauerke aus Thorn, Culmer Chauſſee 55, 
ab. Eingetragene Hypotheken waren 3000 Mark 
vorhanden. 


Podgorz, 18. Juni. Eine Prämie 
von 25 Mark hat der Arbeiter Marian Kaminski 
aus Plaske vom Regierungapräfidenten dafür er⸗ 
hallen, daß er die beiden Söhne des Schuhmachers 
Skowronski vom Tode des Ertrinkens mit Muth 
und Entſchloſſenheit gerettet hat. 

* Sulmjee, 17. Juni. Unſere evangeliſche 
Kirche prangte am Sonntag zu Ehren des Herrn 
Pfarrer Schmidt, der fein 25jähriges 
Dienſtjubiläum, feierte in herrlichem Feſtſchmuck. 
Wenn Herr Pfarrer Schmidt von den 25 Jahren 
feiner Amtsthätigkeit auch nur die Hälfte in 
unſerer Gemeinde gewirkt hat, ſo hat er ſich doch 
die Liebe und Verehrung der Gemeinde Culmſee 
erworben. Nach der Predigt beglückwünſchte zu⸗ 
nächſt Maurermeiſter Ulmer als ſtellvertretender 
Vorſizender des Gemeindekirchenraths den Jubilar 
im Namen der Gemeinde und überreichte ihm 
die von der Gemeinde gewidmeten Feſtgeſchenke. 
Lehrer Tietz aus Seegersdorf brachte den Glüd- 
wunſch der Lehrer aus dem Auſſichtsbezirke des 
Pfarrers Schmidt, Superintendent Waubke 
aus Thorn in ergreifenden Worten den Glüd- 
wunſch aller Geiſtlichen der Diezöſe Thorn dar. 
Zum Schluß dankte Herr Pfarrer Schmidt Allen 


gewidmet zur Krönung Wilhelms des 


tiefgerührt für die Beweiſe der Liebe zu ſeinem 
Ehrentage. — Am 7. Juli feiert der Gewerk 
verein der deutſchen Maſchinenbau⸗ und Metallar⸗ 
beiter ſein Sommerfeſt in der Villa nova darch 
ein großes Milltärkonzert. — Am 26. d. M. 
erhält unſere Stadt auf einen Tag Ein⸗ 
quartierung. 


Vermiſchtes. 

Zwei Feuersbrünſte wiltheten am 
Dienſtag in Berlin. Im Meßpalaſt in der 
Alexandrinenſtraße entſtand infolge einer Kollodium⸗ 
Exploſion ein größerer Brand, bei dem vier Ar⸗ 
beiter Verletzungen erlitten. Das Feuer entſtand 
durch die Unvorfichtigkeit eines Buchhalters, der 
feſtgenommen worden iſt. Ferner geriethen am 
Kottbuſer Damm ein Holz⸗ und Asphaltlager, eine 
Molkerei und verſchiedene Stallungen in Brand. 
— Auch in Hamburg brach Dienſtag eine 
Feuersbrunſt aus, die einen Speicher, ein Jedern⸗ 
lager und eine Gelbgießerel zerſtörte. Endlich 
brannte bei Matſch auf der Oder ein großes 
Schiff aus, das 4000 Centner Jute an Bord hatte. 

Ein Denkmal für Kaiſer Fried 
rich III. wurde Sonntag Vormittag in Herms- 
dorf bei Altenburg unter zahlreicher Theilnahme 
der Bevölkerung und mit großer Feierlichkeit ent⸗ 
hüllt. Das Denkmal iſt vom altenburgiſchen 
Volke errichtet. 

Von elnem Duell des Herzegs von 
Aoſta mit einem Prinzen D. — der ein naher 
Verwandter des Kaiſers von Rußland fein ſoll, — 
berichtet das „Kl. J.“ Daſſelbe ſoll in Rom 
Aufſehen erregt haben, nicht nur infolge ber 
nahen Verwandtſchaft der beiden Duellanten, 
ſondern auch mit Rückſicht auf die Urſache des 
Zweikampfes, die ihren Grund in einem Skandal 
babe, der ſich unlängſt vor dem Gerichtshof in 
Neapel abſpielte. Die Sekundanten des Herzogs 
ſeien General de Renzis und Baron G. de Riſels, 
Quäſtoren der römiſchen Deputirtenkammer, die 


des Prinzen D. Graf Obolenski und M. de la 


Grönde geweſen. Ueber den Ausgang des Ehren⸗ 
handels ſcheint das oben genannte Blatt nicht 
unterrichtet zu ſein. 

London, 17. Juni. Vor dem Gerichts: 
hofe von Bowſtreet wurde heute gegen den Carl 
of Ruſſell, einem Enkel des Staatsmanns 
Lord John Rufſell, wegen Big ame verhandelt. 
Ruſſells Z viſtigkelten mit ſeiner Gattin hatten die 
engliſchen Gerichte ſeit Jahren beſchäftigt, Küuͤrz⸗ 
lich war Ruſſell nach Amerika gegangen, hatte 
dort die Scheidung ſeiner Ehe erlangt und ſich 
wieder verhelrathet. Das engliſche Recht erkennt 
eine in Amerika ausgeſprochene Eheſcheldung nicht 
an und Ruſſell wurde deshalb wegen Bigamie an⸗ 
geklagt. In der heutigen Verhandlung wurde 
Ruſſell gegen Bürgſchaft von 2000 Pfund (40 000 
Mark) freigelaſſen. 

Der engliſche Thronfolger hat 
ſich auf ſeiner Reiſe um dle Welt auch der Cere⸗ 
monie der Aequatortaufe unterzesgen. Nach 
den vorliegenden Nachrichten war der Herzog der 
Erſte, welcher dem König Neptun und jeiner 
Gattin Amphitrite (beide Darſteller natürlich Ma⸗ 
troſen des Schiffes „Ophir“) huldigte und dann 
in weißem Taufgewande mit entbloͤßtem Oberkörper 
am Rande des mit Seewaſſer gefüllten Tauf⸗ 
baſſins auf einem Schemel Platz nahm. Der 
Hoſſtaat Neptuns ſeifte ihn dann tüchtig ein, 
nahm die übliche Procedur des Raſirens vor und 
warf ſodann mit einem plötzlichen Ruck den Herzog 
Hals über Kopf ins Waſſer, aus welchem er ſich 
erſt nach wiederholtem Uaterducken durch ver⸗ 
. Matroſen, ſprudelnd und huſtend retten 

onnte. 

Das neue Bismarck⸗ Denkmal in 
Berlin iſt, wenn man von den Maſſenſtand⸗ 
bildern der Siegesallee abſieht, das 72. öffentliche 
Denkmal der Reichshauptſtadt und das dritte 
Monument eines Staatsmannes in Berlin. 

Ein Denkmal der Königin Lulſſe von 
Preußen iſt Dienſtag Mittag am Eingang des 


Königin⸗Lulſe⸗Gartengs zu Magdeburg enthüllt 


worden. Oberpraſident Staatsminiſter v. Bötticher 
wohnte der Feier bei. 

Von einem Säbel duell in Berlin 

wird dem dortigen Tageblatt berichtet. Gegner 
waren zwei Redakteure, von denen der Eine einen 
jo gefährlichen Kopfhieb erhalten haben fol, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Im Pariſer Vorort St. Denis 
erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßen⸗ 
bahnwagen und einem Laſtwagen. Zehn Perſonen 
trugen Verletzungen davon. 

Verhaftete Anarchiſte n. Wie aus 
Meißen gemeldet wird, find auf der Senften- 
berger Grube bei Großenhain drei italienische 
Arbeiter unter dem Verdacht anarchiſtiſcher Um⸗ 
triebe und der Thellnahme an der Ermordung 
König Humberts verhaftet und der italieniſchen 
Behörde ausgeliefert worden. a 

Vom heurigen Juni wird aus 
Münden geſchrieben: Während jetzt erſt dle 
erſten Roſen neben verwelkendem Flieder unter 
Akaziendolden erblühen und uns endlich in dieſem 
5000 Meter über dem Meere liegenden Ort dicht 
vor dem Sommersanfang die Gaben des Früh⸗ 
lings beſcheeren, hat der ſeit zwei Tagen unun⸗ 
terbrochen herabſtrömende Regen die Temperatur 
derartig gedrückt, daß wir gemöthigt find, die 
Oefen, die wir erſt im Mal ausgehen ließen, von 
Neuem in gehörige Thätigkeit zu ſetzen. Wer 
feinen Winterüberzieher noch nicht eingemottet 
hat, freut ſich dieſes angenehmen Kleidungsſtäckes, 
dicke Stiefel und Handſchuhe kommen von Neu em 
zu ihrem Rechte. 

Aus Oderbayern, Tirol und Ungarn 
kommen Meldungen über Hoch waſſer. far 


und Jan find bedeutend geſtiegen, einige Brücken 
fortgeriſſen. Im bayeriſchen Hochgebirge fiel 
Schnee. In Ungarn find auch Menſchenleben zu 
beklagen. 

Bei einem Brande in Eſſen a. d. Ruhr 
am Montag kamen drei Perſonen ums Leben. 

In Kerſör (Dänemark) machten junge 
Leute eine Segelparthie. Das Bost kenterte und 
fünf der Inſaſſen ertranken. 

Im engliſchen Hafen Liverpool exple⸗ 
dirte der Hauptkeſſel des ſpaniſchen Schiffes 
„Elma“, wobei zwei Matroſen getödtet und vier 
verwundet wurden. 

Infolge Gasexploſien in einem 
fahrenden Eiſenbahnzuge ſind bei Lavaur in 
Frankreich ſieben Perſonen getödtet und acht ver⸗ 
letzt worden. 5 

Wie Kalſer Wilhelm über die Se⸗ 
zeſſion in der Kunſt denkt, erfährt man aus 
einer Aeußerung, die der Monarch am letzten 
Sonntag gethan hat. Es war bei der Preisver⸗ 
theilung gelegentlich der Kaiſerregatte auf der 
Oberſpree in Grünau bei Berlin, und da äußerte 
Se. Mafeſtät ſich rühmend, „daß man ſich bei 
der Herſtellung der Pokale auf der goldenen 
Mittelſtraße gehalten und nicht der extremen 
modernen Manier gehuldigt habe.“ — Dem Ge⸗ 
winner des Kaiſerprelſes bei der Ruderregatta 
zeichnete der Monarch auf ganz beſondere Weiſe 
aus. Er machte dem Sieger, dem Akademiſchen 
Ruderverein Berlin den bisherigen Wanderpreis, 
den der Verein nun zum dritten Mal ſich ersbert 
hat, zum dauernden Geſchenk und wird für das 
nächſte Jahr einen neuen Preis ſtiften. 

Vor der bayeriſchen Bahnſtatlen 
Siegsdorf wurden ſieben Kinder überfahren. Eins 
war ſofort todt, zwei wurden ſchwer, die übrigen 
leichter verlegt. Die Urſache iſt Ueberfahren des 
Halteſignals. 5 

Große Goldlager wurden nach Ma⸗ 
drider Blättern in der ſpaniſchen Provinz Ga⸗ 
lizien entdeckt. Ingenieure hätten erklärt, bei 
einer Ausbeute von 200 Tonnen Erz täglich, ſei 
Erz für drei Jahrhunderte vorhanden. 

Eine arge Enttäuſchung erlebte eine 
Berliner Blätterin. Sie ſpielte, wie berichtet 
wird, in einer Wohlfahrtslotterie und erhielt ein 
Telegramm ihres Kollekteurs mit der Nachricht, 
das fie 10 000 Mark gewonnen habe. Die glüd- 
liche Gewinnerin wurde vor Freude ganz närriſch; 
fie zertrümmerte die Fenſterſchelben, zerriß einer 
Kollegin eine neue Bluſe und verſengte eine ganze 
Quantität Plättwäſche. Aber bald folgte die Ei⸗ 
nuͤchterung; Frl. L. erfuhr, daß fie das Opfer 
eines Irrtums geworden. Nur mit Mühe ver⸗ 
mochten ſie ihre Angehörigen vom Selbſtmord ab⸗ 
zuhalten. 


Neueſte Nachrichten 


Petersburg, 18. Juni. Nach dem amt⸗ 
lichen Bulletin iſt das Befiaden der Kaiſerin 
und der neugeborenen Großfürſtin vollkommen 
befriedigend. Die Stadt Petersburg iſt feſtlich 
geſchmückt. Abends fand allgemeine Illumination 
ſtatt. (Siehe Rußland.) 

London, 18. Juni. Das Unterhaus nahm 
die dritte Leſung der Vorlage betreffend die Zioll⸗ 
liſte des Königs mit 370 gegen 60 Stimmen an. 

Ranea, 18. Juni. Die Generalkonſuln 
theilten dem Prinzen Georg mit, daß die Mächte 
gewillt ſeien, in Kreta den status quo aufrecht⸗ 
zuer halten. 


—— —— —— ÜK—H— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frauk in Thern 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Wafſerſtand am 19, Juni um 7 uhr Morgens 
— 1,28 Meter. Lufttemperalur: + 17 Grad Fell. 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wett ten für das 
= ee ie > nördlich 


Donnerſtag, den 20. Juni: Halbheiter, ſchwül, 
warm, lebhafte Winde. Vielfach Wewitterregen. 

Son men Aufgang 3 Uhr 39 Minuten, Untergang 
8 Uhr 23 Minuten. 


7 Uhr 
Untergang 10 uhr 5 Ninuten Nachts. 


8, BVeränderli, wolkig 
mit Sonnenſchein, kügler. Regenſchauer und Gewilter⸗ 


Berliner telegraphiſche Schlußk surf 
19. 6,18. 8. 


Tendenz der Fondsbör re feR feſt 
Ruſſiſche Banknoten . 226,00 410,10 
Warſchau 8 Tage 1215 89215 85 
Deſterreichiſche . 4 85,0 85,10 
Preußiſche Konſols 8) — .. 88,79 88,50 
Preußiſche Konſols 31/,0/, 4 9970| 90,20 
Preußiſche Konſols 3½ % abg „0,70 99,50 
Deutſche Reichsanleihe 3/ . „ 88,70 88,40 
Deut Reichsanlei 3½% Pak er | 99,80 99,90 

tpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 85,50 85,50 
Bei. fandbriefe 3 ½% neul. II., 95,65 95 50 
ener Bandbriele 2% . 99309670 
oſener Pfandbriefe * . 1102,10] 2028.10 
Polniſche Pfandbrieſe 4/½% „97,90 9790 
Tũ Anleihe 1% „„ „ „27,80 27,38 
Italieniſche Rente 4 70 97.10 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . 76,75 76,50 
Diskonto-Kommandit⸗Anleihe . . 178,0 178,70 
Große Berliner Straßenbahn - Aktien . 198/00 — — 
Harpener Bergwerks⸗Aktien » » 173 40178 60 
Laurahütte⸗ Aktien „1198 50198 80 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 113 50 113,39 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% „ —.—1 —— 
Weizen: Ju lt 169 09 169,50 
September . » 1170,00] 170,50 
Oktober 170 25170,75 

Loco in New- Dort. 78½ | 7a, 

Noggent Juli 189 10 139,75 
September 1 141,25 | 144,00 
Ober! 141 50 144.50 
Spiritus: Toer loco 43,01 43,10 


bank- Diskont 3½%, Lombard ⸗ 4½ / 
Reichs _- 2 . 3%, Zinsfuß 4½ 7, 


Bekanntmachung. 
Die für den Neubau des Verwaltungs⸗ 
gebäudes der ſtädtiſchen Gasanſtalt er⸗ 
forderlichen Schloſſerarbeiten einſchließlich 

der Moteriallieferungen ſollen am 


Montag, den 1. Juli 1901, 
Vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamte vergeben werden. 
Zeichnungen, Angebotsformulare und 

Bedingungen liegen im Stadtbauamt 

während der Dienſtſtu den zur Einſicht 

aus und können auch von dort gegen 

Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 


Sonntag, den 23. Juni, 


Mittags 1 Uhr 


Sommer-Cheater. 


Vietoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 


Die Reſtbeſtände 
im Adolph Granowski'ſchen 
g noch ſehr reichhaltigen 
Glas-, Porzellan- und Lampenlager 
| werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Heute früh ½7 Uhr verſchied 
nach langen, ſchweren Leiden 


meine liebe Frau, unſere theure 
Mutter, Großmutter, Tante, 


Schweſter und Schwägerin, Frau 


Auguste Pfabe 


| geb. Gose 
im 61. Lebensjahre. 


Den za lreichen Anfragen u. Erſ 
betreffs einer Wiederholung 2 


rr 


32 A Zac 


. Lieferung von 


Dieſes zeigt im Namen der 
Hiaterbliebenen an 
Thorn, den 19. Juni 1901 
Pfabe, 
Regiments⸗Büchſenmacher im 
| Ulanen = Regiment von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. 


Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 22. d. Mts., 
Nachm 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Mellienſtraße 134, aus auf den 
Mlilitärkirchhof fait. 


Verkauf von alten Metallen. 

Im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
an den Meiſtbietenden bei den Artillerie⸗ 
Depots Thorn pp. Termin am 25. 
Juni 1901, Vormittags 10 Uhr im 
Geſchäftszimmer Nr. 2 des unterzeich⸗ 
neten Artillerie ⸗ Depots. Bedingungen 
liegen daſelbſt zur Einſicht aus bezw. 


können gegen Einſendung von 75 Pig. 


Schreibgebühren bezogen werben. 
Artilleriedepot Thorn. 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 
0 insgeſammt ungefähr 
2600 Centner Steinkohlen an 
nachbeuannte ſtädtiſche Anſtalten: Kran⸗ 
kenhaus, Siechenhaus, Waiſenanſtatten, 
Schule in der Gerechtenſtraße fordern 
wir auf. 

Einzureichen bis 27. Juli, Mittags 
in unſerem Bureau II, wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu voll⸗ 
ziehen find. 

Thorn, den 17. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Die Brückenſtraße zwiſchen der Breiten⸗ 
und Jeſuitenſtraße und die Coppernikus⸗ 
ſtraße zwiſchen dem Bromberger Thore 
und der Heiligengelſtſtraße werden vom 
18. d. Mts. ab auf etwa 14 Tage für 
Wagenverkehr und Reiter zeitweiſe ges 
ſperrt werden, da ſie in dieſer Zeit um⸗ 
gepflaftert werden ſollen. 

Thorn, den 15. Juni 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das Betreten des Rudaker 
Wäldchens außerhalb der öffent; 
lichen Wege iſt verboten. Zu⸗ 
widerhandlungen find ſtrafbar. 


Könial. Gouvernement. 


Iwangsverſteigerung. 
Am Freitag, den 21. d. Mis, 


> Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der ehem. Pfandlammer 
am Königl. Landgericht 
1 ſchwarzen Anzug (Rock, Hoſe, 
Weſte), 1 ſeid. Kleid (neu), 
2 Bettdecken, 1 Hertenpelz, 1 
Damenpelz u. A. m. 
öffentlich verfteigern. 
Thorn, den 19. Juni 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 

Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere, zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, Be⸗ 
kirksvorſteher, Armendeputirten gelangenden 
Badekarten berechtigen zur Benußung 
der Weichſelfähre gegen Zahlung von 
2 Pfennig für Hin⸗ und Rückfahrt, nur 
in dem Falle der ſich zeitlich anſchließenden 
Benu zung der Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie ver⸗ 
eöfolgt und benug werden. Die Strofe 


des Betruges kann ſogar bei anderweitiger 


Benutzung unter Umſtänden eintreten, 
wie in dem vorgekommenen Falle, daß 
ein Geſchäftsinhaber die Badekarten durch 
Lehrlinge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um Mit- 
theilung dieſes bei Ausgabe der Karten 
wird erſucht. 
Thorn, den 13. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


—Hanusgrundſtück 
Mellienſtr. 89 an kautionsfähigen 
Pächter ſofort zu verpachten. 


Die erfle Elage, 


Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. zu vermieten 


werden. 
Thorn, den 14. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 
Die chemiſche 


Waſch⸗Anſtalt u. Färberei 


von 
W. Kopp in Thorn, 
Seglerſtraße Nr. 22 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Bautechniker, 


welcher Privat » Arbeiten ausführen will, 


geſucht. Angebote unter T. 10 in 
d. Expedition dieſer Zeitung. 


1 Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
G. Peting's Wwe., 
Gerechteſtr. 6. 


Ein Fräulein 
mit höherer Schulbildung findet in meinem 
Geſchäft dauernde Beſchäftigung. 

B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtr. 8. 


Fine Schneiderin u. ein Laufburſche 
können ſich melden. 
Brombergerſtraße 30, parterre. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 
Die von Herrn Baugewer kmeiſter 
Ilgner innegehabte 


Wohnung, 

Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 

anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 55, 1. 


Altſtädt. Narkt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

u Marcus Henius. 
In unferem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


2 Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Dit 1. Etage u. Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 

miethen. Herrmann Dann. 

Die v. Herrn Major Bossert innegehabte 
E Wohnung 

Friedrichſtr. 8, III. Etage, beſt. aus 

6 Zimmern ꝛc. nebſt Pferdeſtall iſt von 

ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Ver größere Laden 
Seglerſtraße Nr. 30 


iſt nebſt Wohnung vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. J. Keil, Seglerſir. 11. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Nelien- u. Mlanenfraßen⸗Sae 
iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 


Brombergerſtraße 50. 


wei elegant möbl. Vorderzimmer 
I. Etage mit Burſchengelaß find vom 
1. Juli zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 13 im Laden. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 

Wohnung, 2 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 3. 


Beſcheid. mäbl. Zimmer 


mit Peuſion per fofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Eine Wohnung 


Jakobsſtraße 17. 


elner der ZaN 
EN ist eine Zierde./; 


Künſtlicher Iahnerfah 


mit und ohne Gaumenplatte!( ug 


Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnoperatiunen! 
Auch übernehme ich die Umarbeitung ni cht korrekt 


g ſitzender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 
Theodor Paprocki, 


prakt Dentiſt, 


Thorn, Seglerſtraße 30. 
ET, „CAROL A«“ 
ö0PÿW Feinste Süssrahm - Margarine 


von 


Carlsakriss 


Schuhmacherstrasse 26 


THORM, 


Carola spritzt nicht beim Braten, wie 


Schuhmacherstrasse 26. 


andere Margarine, 


Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutte 5 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbhutter, 


Carola ist 


u so ausgiebig, wie feinste Naturbutter, 


Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturhutter 


und daher auc 


als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 


Da in meinem Geschätt täglich circa 10 Eimer 


„Carola“ 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 


Waare zu liefern. 


„Carola“ 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. + 


L 
4 BE 
1 be er 
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Hugo Dobrin 
. Tilsit, 
Getreide⸗Saaten⸗Commiſſions⸗Geſchüft 
empfiehlt ſich 
zum An⸗ und Verkauf von 
ſämmtl. Getreide, Saaten, Futter⸗ 
mitteln, Heu, Stroh, Häckſel. 


Hugo Dobrin, Tilſit, 
Telephon Nr. 41. 


FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
uden durch Plakate kenntl.Niederiagen. 


Todesfalles halber 


iſt die von dem Fuhrhaltereibeſitzer 
Herrmann Müller in Königs⸗ 
berg i. Pr. betriebene 


Fuhrhalterei 


mit feſter Kundſchaft, Verträgen mit Be⸗ 
hörden und Kauſmannſchaft billig zu 
verkaufen; zu der ſelben gehören ea. 80 
Laſt⸗ u. Galawagen, ſowie ca. 46 Pferde 
beſten Materials. 

Gefl. Off. an Wittwe Bertha 
Müller geb. Tyrahn in Königs: 
berg i. Pr., Vordere Vorſtadt Nr. 14 
erbeten. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein „reines Geſicht, 


Delicate Maljesheringe | Expedition 


Stück 10 Pfg. empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraſie. 


8685980686380 
Auf ärztliche Anordnung werben 
fange: und elektr. Licht⸗ 


Bäder 


verabfolgt und Fango für Privatgebrauch 
abgegeben. 


W. Boettcher ſot 
Badeanſtalt. 


— — 2 — —ö 


8 Fahrr n 


ü der. 


"BRENNABOR» 
Sämmtl. Bestand-, Reparatur- 
und Zubehörtheile, 
Deckmäntel, sowie Schläuche 
unter Garantıe 
aussergewöhnlich billig. 


x 
E Klammer, Thorn Il 


x ei 8 8 
200 Fiter Milch 


find täglich fraueo Bahnhof Thorn 
abzugeben. Abnehmer wollen ſich melden 
2 5000 poſti. Thorn. 


eee 
L OOSE 


zur II. Großen Geld Lotterie 
um Beſten des St. Hedwig⸗ 
ankenhaus in Berlin. — 
Ziehung am 25. und 26. Juni cr. — 
Loos à 3,50 Mk. 


ur 3. Weſtpren Pferde ⸗Ver⸗ 
? B57. Ziehung 


looſung zu Briefen. 
am 11. Juli 1901. Loos & 1, 10 Ml. 
zu haben in der 


der „Thorner Zeitang.“ 


vitãt 


Flachsmann als Erzieher 


erne nachkommend, findet die letzte 
ufführung dieſes Werkes ’ 


Donnerſtag, den 20. Juni 1901 
ſtatt. 
Freitag, den 21. Juni 1901. 
Zum ersten Male: 


Dis Glück im Winkel. 
Sonntag, den 28, Juni 1901. 


Doppel⸗Borſtelung. 
Nachm 4½ (Kaſſe 3½) Ende 6, Uhr. 
Volksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen. 
Sperrſiß 50 Pfg. — 1. Plaß 30 Pfg. 
(nur an der Kaffe.) 


Der lange Israel 


ode 
Das bemooſte Haupt. 


Abends 8 Uhr, bei vollen Preisen. 
Neu! Novität! Neu! 
Zum erſten Male: 


Die ſtreugen Herren. 


Original⸗Schwank in 3 Akten 
von Blumenthal u. Kadelburg. 
Heute Donnerftag, ER 
Nachmittags 3 Uhr 
fährt Dampfer „Thorn“ 


ud Czernewitz. 
Neue Castlenay- 


Matjes⸗Heringt 


und 


Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


im Else Gessel, 


akademiſch ausgebildete Malerin, 
kehrt nach Thorn zurück und ertheilt 


Unterricht 


in Zeichnen, Malen und allen 
tunſtgewerblichen Techniken. 
Etwaige Anfragen vorläufig Penſion 
Porsch, Berlin, Charlottenſtr. 50, 
oder Frl. Bessel, hler, Copper⸗ 
nikusſtraße 5. 


Richters Speise 
Kartolfel-Dänpl-Apparat 


welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
du — Liter weiß 4,00 Mt., 


zu 2), En 7 a 
I, ee 
zu 5 /a . 
e % 
zu 1 Liter emaillirt 5,00 Mk., 
zu 2 1 * 6,50 * 
zu 3/ „ 5 850 " 
zu 5'/a * * 11,00 . 
u „ N 
Alfred Kk. Radtke, 
Inowrazlaw. 
. 
Husten Heil 
(Brost-Caramellen) 


Dresd ind das 
E. ubermang sden, sind das 
—.— beste . „ enuss mittel 
dei Husten und Heiserkeit. 

2. 8. Adolph, Thorn. 


Ren-Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen 

fpec. * Rabaftztene u landwirth⸗ 

aftliche Unternehmungen, Zucker ⸗ 

ee name 

» Gejellfchaften, rainage · 
Genoſſenſchaften) . — 

Bernhard Karschny, 

Bankgeſchäft, Stettin. 


— . wb (y— 
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Druck und Verlag der Matdsduchbucereti Enn Lam bead. Teste 


2 1 
0 * 
ee Dahn I nam » 7, re 


